
Sıie zeıigt abelı, WI1Ie möglıch Ist miıt mıt ihren VO  — den westlichen Kırchen
Hılfe des christliıchen Glaubens die dominierten innerkıirchlichen Interessen
eigene Vergangenheıt anzunehmen und ZUTr Öffnung für befreiungstheologische
nıcht müde werden, In der Gegenwart un -pädagogische Entwürfe, dıe VOTI -

auf Strömungen aufmerksam nehmlıch aus Kırchen Südamerıkas,
Afrıkas und sıens kommen. Aller-machen, In denen WIT Ansatzpunkte

neuerlichem großen Unrecht entdecken. ings sınd tatsächliıch 11UTI kzent-
Daß die sachlıche Überzeugungskraft verschiebungen; angelegt Welt-

des Buches einhergeht mıt der Eıiındring- und Sozlalverantwortung VO  — Anfang
lıchkeıit der Schilderung des eigenen

So fesselnd dıe Lektüre auch ist, einesTrliebens schrittweiser Befreiung eines
Einzelschicksals, einer Famlılıie, Aaus Bor- wird Ss1e gewiß nıcht bewerkstelligen:

nämlıch den Vorwurt theologischer FKın-nıertheit und politischer Unmündıigkeıt
eines allzu lıberalen Bürgertums, mac seitigkeıt In Theorie un Praxıs der
das Dargestellte eindeutig. Dal} auch Ökumene ausraumen Im Gegenteıl:

Evangelısatıon und Mission als Ruf ZUFehlschläge, Schwächen un ück-
schritte der gelıebten enschen nicht persönlichen Glauben kommen sehr

Kurz, pletistische un evangelıkale 'OS1-verschwiegen werden, macht glaub-
haft tionen werden mıt eher negatıven Urte1l-

Sybille Frıtsch-Oppermann len bedacht. Das ist schade un ırd
kaum ZUT Annäherung VO  — Öökumenti-

Werner Sıiımpfendörfer, Ökumenische schen und evangelıkalen Standpunkten
Spurensuche. 'Ortrats Quell Verlag, beiıtragen.
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ARMENIEN-FORSCHUNGKenntnisreich, mıiıt spürbarem persön-
lıchen Engagement und Journalıstisch

reJ Nersessian, The Tondrakıan Move-gekonnt stellt der Verfasser wWwel Frauen
und sechs Männer ıIn bıographischen ment. Relig10us Movements iın the
Skıizzen dar, die In der ökumenischen Armenı1an Church irom the Ath the
Bewegung ıne prägende, WE auch 1O0th Century. Theological Mono-
durchaus nıcht unkritische graph Serl1es IS Princeton, Pennsyl-

vanıa 1988gespielt haben Wıllem Visser 4
Hooft, Madeleıne arot, Josef Hro- Bestechend Nersessians Arbeıt ist
ma  a, Phılıp Potter, Aruna Gnana- dıe Ausschöpfung jeder Geschichts-
dason, Allan Boesak, Paulo Freıire und quelle VON Sebeos Patmut  1Wn Heraklı,
Ernst ange. die 590 einsetzt, bis Arıstakes

Besser als durch ıne trockene Auft- Lastıverc’1, Patmut’ıwn ayoc, die bıs
zählung VoO  —; aten und Fakten ırd 1087 reicht. Aber auch dıe byzantin1-
1n Wesen und Wollen der Okumene e1IN- schen und arabischen Quellen werden
geführt, Was das uch besonders auch ZUuU Sprechen gebracht. Die eutungs-
für ser innen empfehlenswert mac. uster, mıt denen sıch dıe der
dıe noch keine intensiveren Öökumen1i- Tondrakier interpretieren läßt, werden
schen Kenntnisse besitzen. durchgeprüft, Ww1e S1e siıch be1 den

eutlic. ırd dabe! ıne gewIlsse verschıiedenen armenıschen Gelehrten
Akzentverschiebung VO  - den Anfängen finden.
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Nersess1ian, Leıter jener Abteilung der unter. In der eıt der arabıschen Inva-
British Lıbrary, In der 7000 Manu- S10N hatten S1e arabısche ntier-
skrıpte der Kırchen Armenıiens, Athio- stützung gefunden. Der byzantınısche
piens, Syriens, der koptischen un der Patrıarch Photios berichtet AUus$s dem
indisch-orthodoxen Kırche verwaltet daß dıe Paulıkıaner eigene Miılı-
und au werden, zugleich rIe- tärverbände aufstellten. Doch In der
ster der ndoner armenischen Ge- zweıten Hälfte des durchbrach
meınde, ist der Tondrakıschen EWE- Byzanz dıe Linie der arabıischen Sperr-

festungen, zerstörte dabe!]l auch 877 denSUuNs nachgegangen, dıe 1m ent-
SPTaNg und deren Entwicklung sıch bıs Stützpunkt der Paulıkıaner Tephrıke,
ZU verfolgen läßt Die jahrhun- gab aber dem armeniıschen Leben WIe-
dertealten zoroastrischen oder he1idn1- der freie ewegung Zwölf re später
schen Tradıtionen konnten bel der St1if- konnte Aschot dıe Bagratiden-Herr-
tung der armenıschen Kırche nicht schafit begründen.
durch das königlıche ekret des Tırıda- Nun geschah (vermutlıch noch 1m
tes einfach ausgelöscht werden. In Jh.), daß 1m Dorf Tondrak, Bezirk
Opposıiıtion ZUT uen Staatskırche fan- Apahunık, ein herbeigewanderter Predi-
den die Manıchäer Eingang 1mM Lande. SCI, Smbat, alle Sektenüberbleibsel
Die Entwertung des Schöpfungsgedan- zusammensammelte. Katholikos Gr1gor
kens durch dıe GnosiIis und der davon Magıstros klagt, der habe für wel Jahr-
verursachte des hunderte das armenische and ‚,VCI DC-Bedeutungsverlust
Glaubens ıne Inkarnatıon ottes in stet‘‘. Die Paulıkıaner gingen In den
der Schöpfungswelt wirkte nach Arme- Tondrakıern auf, aber auch unortho-
nıen hineın, entwertete auch dıe akra- doxe islamische Bewegungen aus ersien
mente. Diıe ruppe, dıe In den Antısek- mündeten hıer 1n. Dıie CWAaNlll
ten-Beschlüssen der Kirchensynoden gute Chancen, als mıt den ikonoklasti-
historisch greifbar wiırd, wurde pole- schen alsern ıne aller materiellen
misch als ‚„„Paulikianer“‘ bezeichnet. Die Abbildlichkeit feindliche theologische
Sektierer selbst nannten sıch anders. ewegung ın Byzanz hochkam, die den
Der Name der Paulıkıaner ırd in den Anschauungen der Tondrakıer ent-
armenıschen Quellen teils VO häret1- sprach. Doch als Kaiserin eodora 842
schen syrıschen Theologen aul VO  — über die Ikonoklasten trıumphıerte, War

ein scharfes ekret dıe Paulıkıa-Samosata hergeleıitet, teıls VOIl einem
Prediger gleichen Namens aus einer Späa- LCI bıttere Konsequenz. Schon 844 sol-
eren Generatıion, dem Sohn der Zli- len iıhrer ‚100 (übertriebene Zahl?)
nıke. Dıiıe Person des Sektenstifters ist exekutiert worden sein.
also greifbar. Man kann annehmen, daß diese

Um 695 erfolgte die furchtbare Ver- Sıtuation Anlaß dafür WAälIl, daß die NON-

folgung der Häretiker, dıe INan, INa  — chalcedonensische armeniısche O-
ihrer habhaft wurde, verbrennen 1eß. doxie, die doch 11UT die dreı ersten Ööku-
och schon vieles früher, nämlıch In menischen Konzilien anerkannte, die
der Herrschaftszeıt des Katholıkos Ner- Formeln des VH- des Antııkonoklastı-

schen Ökumenischen Konzıils für sıchSCS I1 9 versuchte INall, dıe
Anhänger der ewegung ZUT Räson übernahm ıne Kuriosität, für die

iın den anderen nonchalcedonensischenbringen.
Damalıges Ergebnis: Sie tauchten Kırchen keine Parallele g1ibt
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eiz schworen die Paulıkıaner-lon- riens un Bosniens, dıe Weıterentwick-
drakiıer dem Ehrgeız, sıch mıt eigenen lung 1mM Katharertum 1m Languedoc, die
Iruppenverbänden abzusıichern, endgül- voll ın Geschichtsbewulitsein auf-
tıg ab und wirkten als Geheimsekte IN sınd, ollten nıcht länger
weıter, strikt jede Art VO  — dargeste. werden ohne den Aufweis
Klerise1 ihres armenıschen Wurzelgrundes.

In einem Armenıien, das unter den
Bagratiden politisch un kulturell Friedrich Heyer
blühen begann, War dıe Ausbreitung der
tondrakıschen Gruppen auch als Protest auUs amber, Die Liturgie der oten

die Gewalt der Feudalherren un und der Armenıier. Verlag Friedrich
der wohlhabenden Kırche aufzufassen. Pustet, Regensburg 1988 Seıten
Deren strotzende Klosterbauten, etwa in Kt 24,80
Sanahın und Hachpat, verseizen noch Das deutsche Lesepublıkum, aufge-eute In Erstaunen. Bıschof Chosrov schrecC i die Armeniıermorde der
AnjJevac’ı äßt durchblıcken, daß die Aserbaıdschaner un das armenische
tondrakısche Bewegung Wwıe ein TeDs-
geschwür wuchs, indem s1e dem nıeder- Erdbebenunglück, iragt vermehrt nach

Literatur über die Armenier un: hre
gedrückten Bauerntum ıne eigene, VO:  — Kırche.
der Kırche als unkanonisch beurteilte Da omMm die Studıie des Regensbur-relıg1öse Führerschaft ZUT Verfügung SCI Liıturgjiewissenschaftlers über die
stellte. Dogmatısche Absonderlichkeiten armeniısche Liturgie gerade zurecht
sınd dagegen schwer auszumachen. Dıiıe Wurzelgrund der Ordnung des armen1l1-
ewegung erstarkte erst recht, Män- schen eucharıstischen Gottesdienstes
Hel des Establishments dıe Führung Wal der MedNßßrıtus des iın Kappado-
übernahmen. Der Häres1i1arch Symeon kilen, also jener byzantınıschen and-
der Anfangszeıt WarTr kaiserlicher eam- schaft, welcher regor Iluminator ent-
ter un: L1z1x Miıtte des gehörte tammte. nter Katholıkos Sahak 1mM
ZUT zentralen Bürokratie. Annektierte frühen nach Erfindung des e1ge-
Byzanz armeniısche Gebiete, mußten NenNn Alphabets iın die armeniısche Spra-
seine Autoritäten, die Reichseinheit che übersetzt, erfuhr dıe Liturgie seit

schmieden, dıe ethnische, sozlale und dem durch das ufkommen e1ge-
relig1öse Separatıon der Tondrakier Aaus- CT ymnen un! Gebetstexte eine re1z-
brennen. Miıt der Hılfe VO  —; Byzanz volle Bereicherung. Spätere Weıiterent-
konnte dıe armenische Kirche 1mM 11 wicklungen des byzantınıschen Rıtus
der Sektenbewegung dıe tödlıche Wunde hat die armenische Kırche N1IC. miıtvoll-
verseizen Der große Katholıkos Gr1igor O;  Nn In den jeweıils gemä den est-
Magıstros, Schöpfer des machtvollen themen wechselnden ymnen herrscht
Klosters Sanahın und seiner Akademie, der 1Nnwels auf die Verbindung der
erwlıies sıch als ihr erbıttertster Verfolger: feiernden Gemeinde mıt der himm-
„Wir ordneten d dıe Dachbalken ihrer iıschen Liıturgie der Engelchöre VOIT.
Häuser nıederzureißen und VCI - amber überrascht mıt dem Hinwelis,
brennen.‘‘ daß, Aaus dem gleichen kappadokischen

Das sınd dıe Entwicklungslinien, dıe Wurzelgrund hervorgewachsen, dıe alt-
siıch aus der Arbeıt Nersessi]ans heraus- gallıkanısche und dıe früheste germanı-
schälen lassen. Dıe Bogomıilen Bulga- sche Liturgie, nämlıch dıie der oten
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